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Wie viel Gewicht darf ein Wohnmobil haben? 
 

Einleitung: Warum das Gewicht beim Wohnmobil entscheidend ist 
Das zulässige Gewicht eines Wohnmobils gehört zu den wichtigsten, aber oft unterschätzten 
Faktoren beim Kauf, der Nutzung und der Planung von Reisen. Es beeinflusst nicht nur die 
Fahrberechtigung, sondern auch Sicherheit, Versicherungsschutz und mögliche Bußgelder. 
Gerade Einsteiger unterschätzen häufig, wie schnell ein Wohnmobil seine Gewichtsgrenzen 
erreicht. 

In der Praxis zeigt sich: Zwischen Leergewicht, Zuladung und tatsächlichem Reisegewicht liegen 
oft erhebliche Unterschiede. Dieser Ratgeber erklärt, wie viel ein Wohnmobil wiegen darf, 
welche gesetzlichen Vorgaben gelten und wie sich das Gewicht realistisch berechnen lässt. 

 

Grundsätzliches: Was ist das zulässige Gesamtgewicht? 
Das zulässige Gesamtgewicht (zGG) ist das maximale Gewicht, mit dem ein Wohnmobil im 
Straßenverkehr bewegt werden darf. Es setzt sich zusammen aus: 

• Leergewicht des Fahrzeugs  

• Gewicht von Fahrer und Passagieren  

• Gepäck und Ausstattung  

• Wasser, Gas und Kraftstoff  

Wird dieses Gewicht überschritten, liegt eine Überladung vor – mit rechtlichen und technischen 
Konsequenzen. 

 

Die wichtigsten Gewichtsklassen im Überblick 
In Europa – und damit auch in Deutschland – haben sich zwei zentrale Gewichtsklassen 
etabliert. 

Wohnmobile bis 3,5 Tonnen 

Diese Klasse ist besonders verbreitet. 

Merkmale: 

• Führerschein Klasse B ausreichend  

• Höchstgeschwindigkeit wie PKW  

• Keine gesonderten Mautregelungen in vielen Ländern  

Typische Beispiele: 

• Kastenwagen  

• Kompakte Teilintegrierte (z. B. Modelle von Etrusco oder Mooveo)  
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Wohnmobile über 3,5 Tonnen 

Diese Fahrzeuge bieten mehr Platz und Zuladung. 

Merkmale: 

• Führerschein Klasse C1 oder C erforderlich  

• Teilweise Tempolimits (z. B. 100 km/h auf Autobahnen)  

• Andere Mautregelungen  

Typische Einsatzbereiche: 

• Große Familienfahrzeuge  

• Luxus- und Langzeit-Reisemobile  

 

 

Wie setzt sich das Gewicht konkret zusammen? 
Um das Gewicht richtig zu verstehen, ist die genaue Zusammensetzung entscheidend. 

Leergewicht 

Das Leergewicht umfasst: 

• Fahrzeug inklusive Standardausstattung  

• Betriebsstoffe (Öl, Kühlmittel)  

• Fahrer (in der Regel pauschal mit 75 kg gerechnet)  

Wichtig: Sonderausstattung ist oft nicht enthalten. 

Masse in fahrbereitem Zustand 

Dieser Wert wird häufig im Fahrzeugschein angegeben und beinhaltet zusätzlich: 

• 90 % gefüllter Kraftstofftank  

• 100 % Frischwasser (je nach Norm teilweise reduziert angesetzt)  

• Gasflaschen (teilweise)  

Zuladung 

Die Zuladung ergibt sich aus: 

zulässiges Gesamtgewicht – Masse in fahrbereitem Zustand 

Sie umfasst: 

• Personen (über den Fahrer hinaus)  

• Gepäck  

• Zubehör (z. B. Markise, Fahrradträger)  
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• Nachgerüstete Technik (z. B. Solaranlage)  

 

Praxisbeispiele: Wie schnell wird es zu schwer? 
Beispiel 1: Klassischer Kastenwagen (3,5 t) 

• Masse fahrbereit: 3.000 kg  

• Zulässiges Gesamtgewicht: 3.500 kg  

• Verbleibende Zuladung: 500 kg  

Beladung: 

• 2 Personen zusätzlich: 150 kg  

• Fahrräder: 40 kg  

• Gepäck: 100 kg  

• Wasser (100 Liter): 100 kg  

• Markise + Zubehör: 80 kg  

Ergebnis: 
470 kg verbraucht – kaum Reserve vorhanden. 

Beispiel 2: Familienreise mit Kindern 

• 4 Personen insgesamt: ca. 300 kg  

• Spielzeug, Kleidung, Vorräte: 200 kg  

Viele Fahrzeuge erreichen hier schnell die Grenze. 

Beispiel 3: Wintercamping 

• Zusätzliche Ausrüstung (Heizung, Gas): +50–100 kg  

• Mehr Vorräte notwendig  

Das Gewicht steigt deutlich an. 

Beispiel 4: Nachrüstung von Technik 

• Solaranlage: 15–25 kg  

• Lithium-Batterie: 20–30 kg  

• Satellitenanlage: 10–20 kg  

Diese Komponenten verbessern den Komfort, reduzieren aber die Zuladung. 

 

Typische Gewichtsfallen im Alltag 
Viele Faktoren werden unterschätzt: 

• Wasser: 1 Liter = 1 kg  
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• Fahrräder oder E-Bikes: oft über 25 kg pro Stück  

• Campingmöbel: schnell 30–50 kg  

• Lebensmittel und Getränke  

Gerade bei längeren Reisen summieren sich diese Posten erheblich. 

 

Konsequenzen bei Überladung 
Eine Überschreitung des zulässigen Gesamtgewichts hat mehrere Folgen. 

Rechtliche Konsequenzen 

• Bußgelder (abhängig vom Grad der Überladung)  

• Punkte in Flensburg  

• Weiterfahrt kann untersagt werden  

Technische Risiken 

• Längere Bremswege  

• Höherer Verschleiß  

• Instabiles Fahrverhalten  

Versicherung 

Im Schadensfall kann eine Überladung zu Problemen bei der Regulierung führen. 

 

Wie kann man das Gewicht kontrollieren? 
Wiegen des Fahrzeugs 

Die sicherste Methode ist das Wiegen auf einer öffentlichen Waage. 

Möglichkeiten: 

• Wertstoffhöfe  

• Speditionen  

• Landwirtschaftliche Betriebe  

Regelmäßige Kontrolle 

Empfehlenswert ist das Wiegen: 

• Vor längeren Reisen  

• Nach Umbauten oder Nachrüstungen  

• Bei Veränderungen der Beladung  
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Strategien zur Gewichtsoptimierung 
Leichte Ausstattung wählen 

• Aluminium statt Stahl  

• Kompakte Möbel  

• Leichte Campingausrüstung  

Wasser nur bei Bedarf füllen 

• Reduzierung des Frischwassers während der Fahrt  

• Auffüllen erst am Zielort  

Bewusste Packplanung 

• Nur notwendige Gegenstände mitnehmen  

• Vorräte regelmäßig prüfen  

Technische Lösungen 

• Lithium-Batterien statt AGM (Gewichtsvorteil)  

• Leichtere Solarmodule  

Auflastung: Mehr Gewicht legal nutzen 

Viele Wohnmobile lassen sich technisch auflasten. 

Voraussetzungen 

• Geeignetes Fahrwerk  

• Freigabe durch Hersteller oder Prüforganisation  

Vorteile 

• Mehr Zuladung  

• Höhere Flexibilität  

Nachteile 

• Führerscheinanforderungen ändern sich  

• Höhere Kosten (Maut, Versicherung)  

 

Regionale Besonderheiten: Eifel und NRW 
Gerade in der Eifel und in Teilen von NRW gibt es: 

• Schmale Straßen  

• Steigungen und Gefälle  

• Begrenzte Stellflächen  
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Ein überladenes Fahrzeug wirkt sich hier besonders negativ auf Fahrverhalten und Sicherheit 
aus. Eine sorgfältige Gewichtsplanung ist daher besonders wichtig. 

 

Integration bei modernen Wohnmobilen 
Hersteller wie Etrusco oder Mooveo achten zunehmend auf: 

• Gewichtsoptimierte Bauweise  

• Leichtere Materialien  

• Effiziente Grundrisse  

Dennoch bleibt die tatsächliche Zuladung stark von der individuellen Ausstattung abhängig. 

 

Fazit: Das Gewicht ist ein zentraler Faktor für Sicherheit und Flexibilität 
Ein Wohnmobil darf nur so viel wiegen, wie es im zulässigen Gesamtgewicht festgelegt ist – 
meist 3,5 Tonnen oder mehr bei größeren Fahrzeugen. Entscheidend ist jedoch nicht nur der 
Grenzwert, sondern die tatsächliche Nutzung. 

Bereits wenige zusätzliche Ausstattungen oder eine umfangreiche Beladung können dazu 
führen, dass die Grenze erreicht oder überschritten wird. Wer regelmäßig reist oder mit 
mehreren Personen unterwegs ist, sollte das Gewicht aktiv planen und kontrollieren. 

 

Häufig gestellte Fragen (FAQ) 
Wie viel Gewicht darf ein Wohnmobil maximal haben? 

Das hängt von der Fahrzeugklasse ab, häufig liegt die Grenze bei 3,5 Tonnen oder darüber. 

Kann ich ein 3,5-Tonnen-Wohnmobil mit Führerschein Klasse B fahren? 

Ja, das ist die gängigste Regelung. 

Wie viel Zuladung ist üblich? 

Oft zwischen 400 und 600 kg, je nach Fahrzeug. 

Was passiert bei Überladung? 

Es drohen Bußgelder, Punkte und Sicherheitsrisiken. 

Wie kann ich mein Wohnmobil wiegen? 

An öffentlichen Waagen, z. B. bei Wertstoffhöfen oder Speditionen. 

Lohnt sich eine Auflastung? 

Ja, wenn regelmäßig Gewichtslimits erreicht werden – allerdings mit Einschränkungen. 

Wird Wasser beim Gewicht voll angerechnet? 

Ja, 1 Liter Wasser entspricht etwa 1 kg Gewicht. 
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Hinweis: 
Für Interessierte in der Region Eifel bietet es sich an, sich vor Ort beraten zu lassen. Das 
Autohaus Fink in Kall ist ein Ansprechpartner für Fragen rund um Kauf, Ausstattung oder 
Miete von Wohnmobilen. 

 


